
Suchergebnisse: Hochbunker

1941 – Der Untergiesinger Hochbunker

München-Untergiesing * An der Claude-Lorrain-Straße wird ein achteckiger, fensterloser

Hochbunker gebaut, dessen Wände aus 2,40 Metern dicken Betonmauern bestehen, der nur

über wenige Luftschlitze verfügt und in dem 450 Schutzsuchende Platz finden können.    Der

Münchner Stadtverwaltung ist inzwischen mehrfach bewiesen worden, dass das Abwehrfeuer aus

den Fliegerabwehrkanonen, kurz Flak genannt, die alliierten Luftverbände nicht von den

Bombenabwürfen abhalten kann.    Deshalb setzt man jetzt auf Luftschutzräume, die angeblich

Schutz vor jeder erdenklichen Gefahr bieten - so gegen Splitter detonierender Bomben und

Geschosse sowie gegen den Einsturz eines Hauses. Als der sicherste Ort galt bei einem

Luftangriff der Keller, dem angeblich auch Sprengbomben nichts anhaben können.    Aber was

macht man in einem Stadtviertel, in dem nicht jedes Haus über einen massiv gebauten Keller mit

Luftschutzraum verfügt und durch seine Nähe zur Isar kein Keller sein konnte? Die Antwort sind

die übers Stadtgebiet verteilten Hochbunker.    Im Erbauungsjahr des Untergiesinger

Hochbunkers - 1941 - werden keine Bombenabwürfe vermeldet.

Februar 2003 – Ein Luftschutzbunker wird für Wohnzwecke umgebaut

München-Untergiesing * Der Designer Uwe Binnberg und der bildende Künstler Christoph

Nicolaus kaufen den Hochbunker an der Claude-Lorrain-Straße, um darin exklusive Wohnungen

einzurichten.    Für den Bunker gilt lediglich ein Bestandsschutz. Das bedeutet, dass er zwar

verändert werden darf, hinterher aber noch das Aussehen des vorherigen Gebäudes erkennen

lassen muss. Der Betonkasten aus Kriegszeiten an der Claude-Lorrain-Straße 26 ist damit der

erste und einzige Luftschutzbunker in München, der für Wohnzwecke umgebaut werden darf.   

Der ursprünglich mit Keller, Erdgeschoss und drei Obergeschossen erbaute achteckige Turm mit

seinen 2,40 Metern dicken Mauern bietet eine Gesamtfläche von 280 Quadratmetern. Statt

Fenster hat er nur schmale Sichtschlitze, durch die 63 Jahre kaum Licht einfallen konnte und

dadurch im Inneren des Bunkers eine dunkle und muffige Atmosphäre erzeugte. Immerhin wurde

das Bauwerk im Jahr 1941 für einen Zweck geschaffen, bei dem nicht gerade die Verbreitung

einer freundlichen Atmosphäre im Vordergrund stand.

März 2004 – Der Untergiesinger Hochbunker wird umgebaut
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München-Untergiesing * Mit dem Umbau des Luftschutzbunkers an der Claude-Lorrain-Straße

wird begonnen. Zunächst müssen die dicken Bunkerwände bis auf ein Betonskelett abgetragen,

die Wandstärke mit einer Betonfräse von 2,40 auf 1,20 Meter halbiert, neue Decken eingezogen

und die Haustechnik installiert werden.    Dank raumhoher Fensterfronten ist es dort jetzt hell und

freundlich, wo bis vor Kurzem nur durch schmale Schlitze schwaches Tageslicht eindrang. Alleine

die Umbaukosten erfordern einen Finanzaufwand von 1,6 Millionen Euro.     Jede Wohneinheit

des inzwischen sechsstöckigen Gebäudes besteht aus 120 bis 130 Quadratmetern.  Die beiden

oberen Stockwerke, die das Architekten-Team - auch um den Kostendruck zu mindern - auf den

ursprünglich vierstöckigen Bunker gesetzt hat, bestehen sogar komplett aus einer Glas- und

Stahlkonstruktion. Nichts behindert in diesen Luxus-Lofts den Panoramablick auf die Isarauen

und die Silhouette der Innenstadt.

Februar 2005 – Aus dem „Hochbunker“ wird ein komfortables Wohngebäude

München-Untergiesing * Nach einjähriger Umbauzeit wird der „Hochbunker“ an der

Claude-Lorrain-Straße 26, in bester Lage zwischen „Schyrenbad“ und Isar, in ein komfortables

Wohngebäude verwandelt.    Natursteinbäder, Massivholzböden, auffaltbare Fenster mit

Sonnenschutz und ein Kamin je Wohnung gehören zur hochwertigen Ausstattung. Die ersten

Familien beziehen das ehemalige „Kriegs-Bauwerk“ als „Luxuswohnhaus“.
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